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Wernigerode, druckts J. G. Struck, Hochgrafl. Stolb. HofBuchdr.

Hochedelgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN

Georg Eudewig
Jhro Konigl. Majeſtat in Dannemarck Cantzeleyrath,

PoſtSecretair und Controlleur der Koniglichen Poſten
in Hamburg,

und

der Hochedlen und Tugendbelobten Jungfer,

JuNnGgeRa

Fenulia Vhriſtiana
Kempelin,

Hrn. Johann Chriſtian Hempels
Konigl. Polniſchen und Churſachſiſchen Saltzfactors

nachgelaſſenen eintzigen Jungfer Tochter,
uberſchiekte dieſes

an Jhrem Hochzeitfeſte,
welches den Donnerstag nach Oſtern,

war der 6. April 1747.
in Gchweidlingen vergnugt volljogen wurde,

zur Bezeugung ſeiner Ergebenheit unter Anwunſchung alles gottlichen Segens
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tcn wieder;

Auch an dieſein Fr

Ja er lebt; er iſt ſt
Und zu ſchandenWird der Feind an ihm und mit

7

Weil ich mit ihm triumphit.

65 e1—J— Braut erſehen
Aber in ver Keinde oand,7

2 2

Und duech irren und  venrhen 2
Von ihm vollig avuewauot.

r

2

Doch er wurd' mir nicht abwendig,

Blieb beſtandig,vnrin ior inſt Raubſhl ß

Wa e B
LaJ

Mich begluckt und fre
Sah man willig ditn

Aii

So bin ich, weil tg
Jhm erworben.
Und, du Feind, ich ſag s dir
Haſt nun weiter nichts an mir.

aatan, wo ſind deine Rechten.
Daß ich dene Sclavin war.
Wenn ein ieder dis bedachte
So behilt ſt du keinen mehr.Tod und Holle, Welt und Sunden

Mit den Grunden,
Da ihr an mich Anſpruch macht,

Werd't ihr von mir ausgelacht.
EO—

ch entreiß mich euren Schlingen,

Vlebet ggze und DJJch wil en ein t nngen
Welcher mich ſo ſchon befreyt;

Der,

ires. o an, vut und Leven. dran. 2*S
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Der, daß er dem Tod entriſſen,
Mich laſſt wiſſen,
Und mir die erſichrung giebt,

Daß er lebet  nd mich liebt.

—l—Kdolt ichdenn miein Herz verſagen

Welcher um mich rang und ſtarb:
Solt ich ihm wol das abſchlagen,
Was er ſich durch Blut erwarb.
Nein, mein Freund, ich bin die dfine,

Du dor meine,Du, vor dem ſtth lles ſchmiegt,
Haſt mein Herze auch beſiegt.

Himn inich hin, ich bin dein eigen.

Nimm mein Herze gannlich ein.
Und dieThat ſol dieſos zeigen
Jch mag keines andern ſeyn. E

Dieſem Freund vor andern allen

Zi faullZinge enwGuücht mein ihm ergebner Sinn,

Und es bleibt mein Hauptgewinij.

 was bin ich durch ihn wordeng
Mich bealudet nun aorthinn ahei Epit
Ein erhabner  Stamenu Orden.tue  ν
Sein Reich hat er eingenommen:
Jch  bin Braut und wonigin.

Mit den Frommen
Ehren mich, und dienen ihm

Cherubim und Seraphim.

 ppe

5endt die Braut mit vieler Freude

An des Liebſten Eigenthum:
So ſeh ich zur Augenweyde
Mich, nur nach den Himmel um.
Da wohntder, dem ich gehore,

Den ich ehre:Sein, iedoch auch mein zugleich

Jſt dis ganze Himmelreich.

Worten ſch ich beh dem Zhrone,

Worauf mein Verlobter ſitzt,
Meine kunftge Ehrencrone,
Die vom feinſten Golde blitzt.
Und wenn ich die goldnen Stucke
Nur erblicke—
Die zum Billutſchmuck mir bereit:

Werd ich inniglich erfreut.
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Go kan, in Betrachtung deſſen,

Was die Welt fur koſtlich ſchatzt,
Leicht verachten, leicht vergeſſen,
Weil es mich nicht ſehr ergozt.
Viel zu ſchlecht und zu. grringe
Sind die Dinge,sWelche ſie vortreflich nenut,
Dem, der dieſen Brautſtand kennt

Wie, vor GO TT Verbundne
Beyde,Auch Sie ehren dieſen Stand.

und die ihm ganz eigne Friude
Jſt ja Jhnen wohl berannt.
Drum ſehn Sie an Jhrem Feſte

un hDer Jhr Seelen Brautgam heijßt.

Genzewach dem gehen Jhre Triebe:ũ

Auf den iſt Jhr Sinn gerichtt:
Und das Feuer dieſer Liebe
Daure und verloſche nicht.
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	Dem Hochedelgebohrnen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Georg Ludewig Waitz, Jhro Königl. Majestät in Dännemarck Cantzeleyrath, Post-Secretair und Controlleur der Königlichen Posten in Hamburg, und der Hochedlen und Tugendbelobten Jungfer, Jungfer Aemilia Christiana Hempelin, Hrn. Johann Christian Hempels, Königl. Polnischen und Chursächsischen Saltzfactors nachgelassenen eintzigen Jungfer Tochter, überschickte dieses an Jhrem Hochzeitsfeste, welches den Donnerstag nach Ostern, war der 6. April 1747. in Schnei
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